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wen in Brabant iſt , folglich ſehr reſpeetable Bluts⸗

verwandte hat , nicht recht fort . Es herrſcht noch
bey ihr viel alter Schlendrian , auch die ohne Grund

ſehr hohen Koſten der Promotionen ,und der ſchlechte
Gehalt der Profeßoren 45 ) verurſachet theils Man —

gel an eigner Schnellkraft , theils Zunftmaͤßigkeit
oder Monopolium der Gelehrſamkeit , welche, Wiſ⸗
ſenſchaften die man ohne fremde Huͤlfe nicht kennen
lernt , da nicht aufkommen laſſen . Wie ſtark die

Anzahl der Studenten iſt , habe ich nicht erfahren
koͤnnen . Dieſes moͤchte wol das Vornehmſte ohn⸗
gefehr von dem geiſtlichen Stande ſeyn . Anj tzo
will ich auch das Merkwuͤrdigſte von dem weltlichen
Stande anfuͤhren.

Der Stadtrath

beſtehet in drey Turnis , jeder Turnus aus 49 Per⸗

ſonen , die auf den Gaffeln ( Zuͤnften) vom Volke

gewaͤhlet werden , auſſer ſieben Perſonen , die der

Rath auf Johannis , wenn die eine Haͤlfte des

Raths ab⸗- , und die andere wieder angeht , und ſechs ,
die

45 ) Der ſchlechte Gehalt der Profeſſoren koͤnnte gar

leicht verbeſſert werden , wenn man ein Paar reiche
Kloͤſter einzoͤge , und von den Stiftspraͤbenden noch
mehr zur Univerſitaͤt ſchluge , wie es der jetzige Chur⸗

fürſt von WMaynz gemacht hat ( allein das kann der

Rath nicht praͤſtiren ) , wodurch die daſige Univerſitaͤt
eine ganz andere Geſtalt gewonnen hat . Ohne eine

anſehnliche Bibliothek kann ſo keine Univerſitͤt recht
gufkom 5fkommen ze
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die er auf Weihnachten , wenn die zwote Abwechſe⸗

tung iſt , aus dem Volke zu waͤhlen das Recht hat .

Darunter ſind ſechs Buͤrgermeiſter , wovon immer

zween an der Regierung ſind , die ein ganzes Jahr
vom zweeten Montag nach Johann Baptiſt , bis

wiederum dahin , nur dauert , alsdenn folgen die zween

andern , und wieder nach Verlauf eines Jahrs die

zween letztern , und ſo gehts weiter fort . Wobey ſehr

merkwuͤrdig iſt , daß nach dem Ausgange des Tur⸗
nus Nativitatis Chriſti , welcher am letzten Raths⸗

tage vor Weihnachten iſt , von dem Tage an ,

ſchon nach dem ſtylo Camere die darauf folgende

Jahrzahl in dem Rathsprotokoll datiret und nie⸗

dergeſchrieben wird . Ein Umſtand , der auch fuͤr

die Diplomatik brauchbar und intereßant iſt .

Die jetzigen Buͤrgermeiſter ſind : 1) Johann .

Arnold Theod . von Stattlohn , 2) Joh . Nic .

Serd . von Kerich , 3) Fr . Joſ . von Herrnſtorf ,

4 ) Joh . Fr . Fr . von Beywegh , 5) Maria Fr .

Jac . de Groote , 6 ) Joh . Jac . von Witgenſtein .
Wenn die zween Buͤrgermeiſter abgehen , ſo treten

ſie andere Aemter ſo lange an , bis die Reihe ſie wie⸗

der zur Regierung ruft . Nemlich das erſte Jahr

nach der Regierung werden ſie Quaeſtores oder Bent⸗

meiſter , das andere Jahr darauf Praͤſidenten , und

alsdenn wieder regierende Buͤrgermeiſtere . Im

uͤbrigen aber behalten ſie die Wuͤrde Zeitlebens .

Hierin hat die Verfaſſung mit der zu Augſpurg

einerley Einrichtung , eine Verfaſſung , die auf einer

Seite gut , Prwatintereſſe ꝛc. verhindert , und auf
der
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der andern ſchlecht iſt , indem in der kurzen Zeit kaum

etwas von Wichtigkeit ausgefuͤhret werden kann ,
und die Nachſolger nicht allezeit in die Denkungsart
der vorhergehenden eintreten , vielmehr anderer In⸗
convenientien zu geſchweigen .

Nach dieſen folgen drey Stimmmeiſter , wor⸗

in deren Bedienung eigentlich beſteht , kann ich nicht

genau und mit Gewisheit ſagen . Vielleicht kom⸗

men ſie mit den Cenſoren im alten roͤmiſchen Rathe
uͤberein , weil uͤberhaupt der hieſige Rath mit dem

alten Roͤmiſchen viel analogiſches haben ſoll . Auch
dieſe wechſeln auf gleiche Art ab . Hernach folgen
die Herren zu gewiſſen Aemtern , wie z. B . Wein⸗

meiſter , Memorialsmeiſter , Fiſcaliſche Richter ,
Appellationscommißarien , Serren zum FIleiſch⸗
markt , zum Fiſchmarkt , Marktherren , Solzher⸗
ren , Brandherren , Bierherren ꝛe. Die Unter⸗

gerichte unter verſchiedenen Benennungen habe ich

ſchon vorher bey Anzeigung der churfüͤrſtlichen Ge⸗

richte angegeben .

Der Banner⸗Rath .
Derſelbe hat ſeine Benennung vom Panier 46 ) ,

und beſtehet aus den Funftmeiſtern von 22 Zuͤnf⸗
S 2 ten ,

46 ) Weil die Zuͤnfte vormals bey Kriegesfaͤllen mit der⸗

gleichen Art von großen Fahnen , oder vielmehr Stan⸗

darten aufgezogen ſind . Es exiſtiret auch noch wuͤrk⸗

lich hier unter Verwahrung der Bannerherren das

große panier der Stadt , eine praͤchtige ſehr große

Standarte , worauf neben dem Stadtwappen auch

die
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